
Das Auszeitraumkonzept an der Christophorus-Schule 

Als Reaktion auf und im Umgang mit Unterrichtsstörungen wird an der Christophorus-Schule 

das Konzept des Auszeitraumes eingesetzt. Der Auszeitraum ist somit eine Antwort auf 

Unterrichtsstörungen. Im Austausch mit dem Kollegium wurde sich auf die Begrifflichkeit 

Auszeitraum anstelle von Trainingsraum geeinigt. 

Unterrichtsstörungen haben für alle Beteiligten der Klasse Konsequenzen: 

- Schüler*innen, deren Verhalten als störend empfunden wird, erleben häufig 

Konfrontationen  

- motivierte Schüler*innen werden im Verfolgen des Unterrichts gestört 

- Lehrer*innen wird das Unterrichten erschwert 

Der folgenden Abbildung ist das Konzept des Trainingsraums-/Auszeitraums zu entnehmen:  

 

(Quelle: Bründel, H. / Simon, E. (2007): Die Trainingsraum-Methode. Unterrichtsstörungen – 

klare Regeln, klare Konsequenzen. Weinheim und Basel: Beltz Verlag) 

 

 



Bei Unterrichtsstörungen wird mit einem klaren Schema mit den beteiligten Schüler*innen 

besprochen, wie und weshalb es zu dieser Situation gekommen ist. Dabei werden folgende 

Kompetenzen bei den Schüler*innen mit Hilfe des Verfahrens geschult: 

 Rechte und Pflichten kennen 

  Regeln anerkennen und einhalten 

 Verantwortung für sich und sein Tun übernehmen 

 Andere respektieren 

 eigenes Denken und Handeln reflektieren 

 

 


